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1880.

Werſeburger Kreis -Vlakt.
Dienstag den 4. Mai.

u e

Bekanntmachung.
Gegen den von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen Bebauungs und

Fluchtlinienplan für die Stadt Merſeburg, Sektion VII., umfaſſend das
Terrain vor dem Sixtithor, an der Weißenfelſer und Naumburger Chauſſee,
in der Leunger Straße und deren Verlängerung und in den langen Scheunen

dar Eiſenbahn Uebergange am Bürgergarten ſind Einwendungen nicht
erhoben.

Derſelbe wird demnach nunmehr in Gemäßheit des S. 8. des Geſetzes
vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und liegt vom 4. Mai c. ab im
Kommunalbüreau während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 3. Mai 1880.
Der Magiſtrat.

uHolzverkäufe.
Es ſollen an die Meiſtbietenden verkauft werden

I. im Unterforſt. Maß lau, Schlag VI. bei Ermilitz,
Montag den 10. Mai, 9 Uhr,

eirea 12 mm eichene, 44 mm rüſterne, 24 mm pappelne Scheite, 5 m
Stöcke 72 m AbraumReiſig;

II. im Unterforſt Dölau
Mittwoch den 12. Mai,

a. früh 9 Uhr, Jagen 53. bei Nietleben,
circa 22 mm kieferne Kloben, 20 mm dergl. Abraum, 6 Eichen mit

3 fw, 150 Kiefern mit 113 fm,
b. von 12 Uhr ab, im Jagen 63. ohnfern des Waldkaters,
eirea 13 Kiefern mit 2,50 fm, 31 Stangen I., 64 St. II., 320

St. III., 3,5 Hundert Stangen IV. Klaſſe;
III. Donnerstag den 13. März,

a. früh 9 Uhr, im Unterforſte Maßlau, Schlag VI.,
eirea mit 99 m 7 Rüſtern mit 5 fm, 1 Pappel mit

m,
b. von 11 Uhr ab, im Unterforſt Schkeuditz, Schlag XX. bei Wehlitz,

circa 23 Eichen mit 50 fin, 1 Weißrüſter mit 0,86 fm.
Schkeuditz, den 28. April 1880.

Königliche Oberförſterei.

Stahlbad anerkannt wirkſam bei Blutarmuth,

Lauchstäckt
Bleichſucht, Menſtruations-

ſtörungen, weißen Fluß, Nerven
ſchwäche, Lähmungen, Rheu-

Bahustation Halle a. S. die Saiſon den 12. Mai c.
oder Merseburg. Die Königl. Bade- Direction,

Die Erneuerung der Looſe

matismus 2c. eröffnet

zur 2. Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäte-
ſtens am 7. Mai Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe
ich hierdurch in Erinnerung.9 v Der Königl. Lotterie-Einnehmer

Scechröder.
Die auf nächſten Mittwoch Vorm. 10 Uhr anbe-

raumte Möbel Auktion ſindet beſtimmt ſtatt.
Schlüter Gerichts Vollzieher.

Auktion.
Freitag den 7. d. M., Nachmittags 2 Uhr,

verſteigere ich in der Wohnung des Albert Pohle zu Meuſchau ca. 200
St. hochſtämmige Roſen (veredelt), eine Partie Knüppel und Reiſigholz
und 3 Enten öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 1. Mai 1880. Schlüter,
Gerichts Vollzieher.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Eiſenbahn ſtehenden Futterkräuter und
Gräſereien in den Feldfluren Merſeburg, Leuna, Röſſen, Daspig, Cröllwitz,
Spergau, Fährendorf und Wengelsdorf ſollen

Mittwoch den 5. Mai e., früh S Uhr,
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden

Bedingungen verkauft werden.
Anfang bei Bahnhof Merſeburg.
Weißenfels, den 24. April 1880.

Die Betriebs Jnſpektion I.

Bekäunkmachun gen.
Wieſen- Verpachtung an der Rönigsmühſe.

Die dem Herrn Fabrikant H. Dietrich hier zugehörige diesjährigeHeu und Grummet-Nutzung von ca. S e e
der früheren Dietrich'ſchen Fabrik ſoll

Montag den 10. Mai c., Nachmittags 4 Ahr,
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verpachtet werden. Sammelplatz an der vorgedachten früheren Fabrik.

Merſeburg, den 3. Mai 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Für Stellmacher.
Trockne Radfelgen, Eichen-Naben, abgedreht und gebohrt, und

trockne Speichen ſind in Maſſe vorräthig bei
G. Graßhoff,

Holzhandluag in Weißenfels.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
Spergaun 67.

Ein noch neuer eiſerner guter Heizofen iſt wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen, desgleichen ein ſtarker wenig gebrauchter großer kupferner
Waſchkeſſel Oberaltenburg 21.

Ein ſtarkes Arbeitspferd iſt zu verkaufen

S Meuſchau Nr. 6.Hafer- und Gerſtenſpreu iſt zu verkaufen in der Schmidt
ſchen Ziegelei.

Ein ſprungfähiger Bulle, von zweien die Wahl, ſteht zum
Verkauf Leuna Nr. 9.

Zwei noch gute Treppen (gerade), als Bodentreppen zu brauchen, mit

12 und 14 Stufen, ſind zu verkaufen Gotthardtsſtraße 7.
Ein Hühnerbund, jetzt 1 Jahr alt, von ſelten ſchöner

Figur, faſt rein deutſcher Race, mit feiner Naſe begabt, braun
von Farbe, iſt zu verkaufen durch Brehme in Merſeburg,

Unteraltenburg Nr. 45.
Weißenfelſer Str. 4 iſt die ParterreWohnung und 1. Etage ſo

fort zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Ein Gargon-Logis beſtehend aus Balkonzimmer und Schlaf-
ſtube, iſt ſogleich oder per 15. Mai zu vermiethen Näheres in der
Expedition d. Bl.

Logisvermiethung.
Unteraltenburg Nr. 6. iſt das Parterre Logis zu vermiethen und

vom 1. Juli ab zu berieben.

e e e e e e e eF. Zur GBHeachtung.
Hiermit diene einem geehrten Publikum zur Nachricht, daß das S

Kutſch und Omnibus Fuhrwerk des verſt. Herrn Krauſe
S in bekannter reeller Weiſe fortgeſetzt wird und werden Beſtellungen von
t

Fuhren gern entgegen genommen im Gaſthof zur Stadt Werſeburg. S

ehe
Keine runden Rücken mehr!

Geradehalter
fürHerren Damen Minder,

patentirt und ärztlich empfohlen
bei e J. G. Knauth S Sohn.

S

h

Brillen und Klemmer, auch Gläser dazu, sehr gute Messer und Scheeren,

englische Werkzeuge sind zu haben dei C. V. Hellwig, Markt 3.

Salzgurken, ſehr ſchön,
Harzkäschen, deliciös, empfiehlt

Fr. Roy e, Sand 7.



Mitt
ſollen im hieſigen

Rathelcellereseaale
eine große Partie von Herren-z, Damen-, und Kinder -Garderoben, die nicht ſtreng den modernen An,-
forderungen entſprechen, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden.

Zur Verſteigerung kommen. Ueberzieher, Stoff und Tuchröcke, Jaquets, Hoſen und Weſten,
Knaben-Anzüge, DamenJaquets und Umhänge.

Gelhert, Aktuar, z. 3. z. D.
Aachener und Slünchener Seuer-VPerſicherungs- Geſellſchaft.

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1879:

Grundkapit alt. Mark ,000,000Prämien und Zinſen Einnahme fär 1871 7,618,944 70
Prämien Ueberträge 10,233,224 30Mark 26,852,169
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1879 e 4577,467,410

Merſeburg, den 1. Mai 1880.

Die Agenten der Gesellschaft:
in Merſeburg: Moritz Klingebeil, Kaufmann,

Dürrenberg Reinhold Petzschner, Kaufmann,
Lauchſtädt: A. Gutke, Sekretair,
Lützen: C. F. Schumann Kaufmann.
Schafſtädt: Reinhold Schimpf, Kaufmann.
Schkeuditz: Otto VIIräch, Kaufmann.
Zitzſchen: Horm. Weidhardt, Fleiſchbeſchauer.

Einladung zum Abonnement auf pierer's Univerſal Converſations-Lexikon.

Staallich genehmigrt?
Verlooſung von 1000 Pferden, 200 Equipagen, 100 Salon Einrichtungen, 300 Pianino's,

1000 Goldenen RemontoirUhren,
veranſtaltet unter Controlle der Herzogl. Staatsregierung zu Gotha, mittelſt dazu ernannten Commiſſars,
durch den Rennverein für Mitteldeutſchland daſelbſt, mit höchſter Genehmigung ſeines hohen Protektor's Seiner Ho-

heit, des regierenden von Sachſen Coburg Gotha.

C Das Loos gratis!
ierer's Converſations-Lexikon (ſechſte, ſoeben im Druck vollendete, bis auf die Gegenwart fortgeſetzte, reich illuſtrirte Auflage) iſt be

anntlich von der Preſſe und von hervorragenden Männern der Wiſſenſchaft als das beſte und zuverläſſigſte Werk dieſer Art anerkannt
worden. Daſſelbe bietet über alles Wiſſenswerthe Belehrung und giebt in allen Fällen eine präciſe, klare und verſtändliche Auskunft, wo es ſich um
Dinge oder Perſonen handelt, welche von den früheren Zeiten bis auf die Gegenwart, in der Geſchichte, im öffentlichen Leben in irgend einer Wiſſen
ſchaft, in der Literatur, Kunſt 2c., Bedeutung gewonnen haben.
gebiete der Jnduſtrie, des Maſchienen, Fabrik und Bauweſens, des Handels und Verkehrs, der Landwirthſchaft u. ſ. w.

Auf welchem Gebiete ſich auch der menſchliche Geiſt und Wille heimiſch gemacht hat dieſes großartige Nationalwerk leitet uns dahin und
giebt uns ſicheren Aufſchluß in allen Fällen, mit ſolcher Vollſtändigkeit, daß es gleichſam eine ganze Bibliothek in ſich vereinigt.

Pierer's ConverſationsLepikon darf alſo in keiner Famiſie fehlen.
Um nun dieſem ſo nützlichen Werke eine recht große Verbreitung zu verſchaffen, haben wir uns entſchloſſen, unſern Abonnenten ungewöhn-

lich großartige Prämien ganz gratis zu geben und haben zu dieſem Zwecke ſämmtliche Looſe der obigen Lotterie erworben.

V

Es kommen zur Verlooſung: Geſammtwerth.1 Hauptgewinn von 100 Pferden Mk. 160,000.1 Gewinn von a40
2 Gewinne von je 20 Mk. 110,900.8 77 von je 1012 von je A.40 e von je 2 5 Mk. 520,000.400 von je 1 Pferd10 Equipagen jede mit 4 Pferden beſpannt, komplet mit Geſchirren und Peitſchen

A60 Equipagen, jede mit 2 Pferden beſpannt, komplet mit Geſchirren und Peitſchen
150 Equipagen jede mit 1 Pferde beſpannt, komplet mit Geſchirren und Peitſchn
100 Salon Einrichtungen, beſtehend aus: 1 Sopha 2 Fauteuils, 4 Demi Fauteuils mit ſeidenen Bezügen,

1 Trumeau, 1 Sophatiſch, 1 Damenſchreibtiſch, 1 Sophateppich

299 Plan1000 goldene Anker-RemontoirTaſchen-Uhren, auf 15 Rubine gehend, jede mit echt goldener Kette

in Ciutit eDie Gewinne repräſentiren alſo zuſammen den Werth von

über zwei Millionen Mark.
Die Beſchaffung der Gewinne erfolgt unter obrigkeitlicher Controlle. Die Verlooſung ſindet im Jahre

1881 unter gerichtlicher oder notarieller Leitung ſtatt. Der Tag der Ziehung wird beſonders bekannt gemacht werden.
Pierer's Converſations-Lexikon erſcheint in 18 gebundenen Prachtbänden à S Mark, wovon monatlich ein Band

ausgegeben wird, auch kann das Werk in 126 Heften I à Mark bezogen werden.
Jeder Abonnent erhält zum Schlußband oder Schlußheft

das Werthvolle Loos obiger Lotterie ganz gratis,
alſo ohne jede Nachzahlung, oder, wenn er auf das Loos verzichtet, für 80 Mark Bücher nach ſeiner Wahl aus unſerem Cataloge ebenfalls gratis.

Das Loos kann nur durch ein Abonnement auf Pierer's Converſations-Lexikon erworben werden, da der Rennverein ſonſt keine
Looſe abgiebt. Es werden überhaupt nur 100000 Looſe ausgegeben. Sollte dieſe Anzahl nicht gebraucht werden, ſo tritt verhältnißmäßige
Reduktion der Gewinne ein.

Unſere Reiſende führen Probebände bei ſich und werden jedem verehelichen Abonnenten bei Abholung dieſes Proſpectes noch einen beſonderen
Garantieſchein verabfolgen. Wir geben uns der Hoffnung hin, daß unſer Unternehmen von den Deutſchen aller Länder im Intereſſe der
Wiſſenſchaft mit Freuden begrüßt werden wird.

Gotha, im Jahre 1880.

Mk. 100,000.
Mk. 220,000.
Mk. 510,000.

Mk. 400,000.

Literarisches Institut,
(Zich teler, Lingenberg K Com.)

Ebenſo belehrt es über alle Fächer der praktiſchen Thätigkeiten auf dem Geſammt e
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Wie in den Vorjahren, haben wir auch für das Geſchäftsjahr 1880/81

Herrn Heinrich Schultze in Merſeburg
den alleinigen direkten Bezug unſerer

r rurttes und Presstontenst eineſir Merſeburg und Umgegend übertragen. SDurch die bedeutenden Erweiterungen und Verbeſſerungen der Betriebsanlagen, welche in dieſem Jahre auf obigem Werke ſtatt
An funden haben, iſt Herr Schultze in den Stand geſetzt, allen Anforderungen zu jeder Zeit prompt zu genügen und garantiren wir für die beſte

ſchaffenheit unſerer Pro dukte.
Luckenau, 1. Mai 1880. Die Verwaltung der Grube „Paul“ von A. Riebecolk.

Mit Bezug nahme hierauf, halte ich mich zu geneigten Aufträgen beſtens empfohlen.
Indem ich allen geehrten Abnehmern für die in den letzten Jahren ſo reichlichen Zuwendungen verbindlichſt Dank ſage, gebe ich gleichzeitig

et Verſicherung Aus druck, daß ich nach wie vor ſtreng bemüht ſein werde, das mir geſchenkte Vertrauen nach jeder Seite hin und beſonders durch
perſönliche Controle der Lieferungen zu rechtfertigen. Hochachtungsvoll

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtraße Nr. 17.

en,

Das größte

Hut- Mützen Lager
von

6. Knauth Sohn.
Merseburg, 8. Entenplan 8S.,

gegründet I8A5,
n. empfiehlt zur jetzigen Saison alle Sorten Strohhüte, deutſchen, engliſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Gefl echts

r Herren, Knaben und Kinder, ſowie die ſehr beliebt gewordenen patentirten Alpehüte in den ſchönſten
Eommerfarben und Formen, echte Panama-, Florentiner und Palmen-Hüte, ſowie Seidenhüte (Cylinder),

s, Filzz, Loden, Stoff und Leinen-Hüte, Herren-, Knaben- und Kinder -Mützen vom feinſten bis zum
Irdingiren.

Alle Sorten WHancdschuhe in Waschleder, Glacée, Zwirn und Seide, MHosenträger
In Gummi und Borcde, alles größte Auswahl.

Durch vortheilhafte baare Einkäufe ſind wir im Stande, jeder Concurrenz in allen vorbenannten Artikeln die

Spitze zu bieten, und ſtets die reellſten und billigſten Preiſe zu notiren. D. O.

S 85 Jr e e e rer en ned ua C. Schultze, PreßkohlenſteinFabrik,
ſſen

mit Merseburg, Neumarkt, FSaaluter,
und 4 empfiehlt Sommerwaare vorzüglicher Qualität und berechnet per Mille bis auf Weiteres, bei Entnahme von:

einzelnen Fuhren 10 ab Fabrik incl. Ladegeld 11,50 frei Haus,
b 4 10 Mille und mehr 9,50 do. e 725 9 do. 10,50 do.0 Der Einzelverkauf findet wie im vorigen Jahre zu 25 Pf. pro Viertelhundert ſtatt.

Zur Herſtellung der Preßkohlenſteine wird in dieſer Saiſon nur friſch geförderte Grundkohle meines eigenen Kohlen-
0 4 werkes verwendet, weshalb ich für ausſchließlich vorzügliche Qualität garantiren kann.

Auf vielſeitigen Wunſch habe ich für diejenigen meiner werthen Abnehmer, welche den Winterbedarf zu dieſen billigen Sommer-
preiſen decken wollen, den nöthigen Gelaß aber nicht haben, die Einrichtung getroffen, daß die Steine koſtenfrei bei mir gelagert werden. P

0 Die Steine müſſen aber ſchon jetzt gekauft werden.

rer rer rer rer Frl r r r r r r e0. Friedrich Schultze Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höklegster Provistonsbherechn eng zum

0., An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
BVinlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

ind Febensver icherungs- Geſellſchaft zu Leipzig 7 u 3 auzwe ck en
anf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Gegenwärtiger Verſicherungsbeſtand 30,000 Perſ., verſ. mit 149,000,000. empfiehlt

Vermögensbeſtand 27,000,000 I Trüäger,
s. ezahlte Verſicherungsſummen für verſtorbene Mitglieder 27000000 W
ne Dividende an die Verfſicherten (Dividenden Pertheilung A,): Säulen,
ige im Jahre 1877 1878 1879 1880 RWisenbahnschienenh e komplette Stalieinrichtungener Zur weiteren Auskunft und unentgeltlichen u z n p S en.

wpfiehlt ſi Aindſletſc,pſehit. Be Agent in Merſeburg. O. r 4 C 7
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aufzuziehen und

Zu Geſchenken
empfiehlt die Kölner Filiale der Springfielder Uhren Fabrik

Albert E. H. Matthiesen, Hohe Pforte 24., Cöln aßh.

9

1) Alle Uhren ſind abgezogen und fertig für ſofortigen Gebrauch.

ihre anerkannt vorzügliche und ſolid gearbeitete Taſchen Uhren zu den nachfolgenden äußerſten En gros Preiſen:

16 löth. ſilberne Deckel, flaches Slas, Sek. Zeigett c v 9 56
Cylinder-Uhren gravirter Deckel, beſtes Silber, Criſtall- Glas Sek. Jeig er. 12

doppelte ſilberne Deckel, à savonette, elegant gravir t. 15, 50
ſtarke ſilberne Doppel Deckel 18 rubjs, elegant grapirt; 1]8

Anker- Uhren goldner eckel, jein gravirt, elegante Faton fur Damen. 2118 car. Gold Deckel, 18 rubis, vorzügl. regulirt, für Herren 229 50
Silber, ſlaches Glas, Sek. Zei gern 16 50Remontoir- Uhren doppelte Deckel pom beſten 16 loth. Silber, reich eiſeit 22

(am Bügel 18 car. goldner Deckel, eleg. klein Facon für Damen. 33 50ſchwerer goldner Deckel, geſchmackvoll ciſelirt für Herren 45eleganter Jmperial Remontoir, doppelte goldne Deckel a savonette, 21 rubis, vorzüglichſtes Werk 68
zu richten) Dieſelbe Uhr mit extra ſtarkem Deckel in hocheleganter Ausſtattung aufs ſorgfältigſte regulirt (eine der

prächtigſten Uhren, die von Detalliſten nicht unter 200 Mark verkauft wird

I bBHemerkungen.
95

2) Für jede Uhr wird 3 jährige ſchriftliche Garantie geleiſtet und Reparaturen während dieſer Zeit, bei Franco Zuſendung, gratis ausgeführt.
3) Bei Richtkonvenienz wird jede Uhr entweder bereitwilligſt umgetauſcht, oder der bereits gezahlte Betrag ohne Anſtand zurückgezahlt.
4) Getragene gute Uhren werden auf Verlangen in Tauſch genommen und der höchſtmöglichſte Preis dafür in Anrechnung gebracht, auch werden

Schlüſſel Uhren zu Remontoir Uhren umgeändert.

5) Bei Franco Einſendung des Betrags (mittelſt Poſtanweiſung oder in Banknoten und Briefmarken) erfolgt FrancoVerſandt, bei guter Ver

packung in Leder Etuis.

Cöln a Rh., Hohe Pforte 24.

41 Prüfet und behaltet das RPeſte!

X Die beſte Maikur.
Bei Perſonen deren Beruf eine vorherrſchend ſitzende Lebensweiſe nöthig

macht, was namentlich bei vielen Beamten der Fall iſt, ſtellen ſich nach kurz
oder lang Störungen des Verdauungsapparates ein die Appetitmangel, Be
ſchwerden und Blähungen nach der WMahlzeit, Aufſtoßen von Gaſen, Anſchopp-
ungen der Leber oder Hämorrhoiden erzeugen und faſt immer läſtige Unregel-
mäßigkeiten in den wichtigſten Funktionen der Organe herbeiführen.

Dieſe Leiden ſind aber durch Kräuterthee, Pillen, Pulver, Eſſenzen c.
keineswegs rationell und dauernd zu beſeitigen es kann ſogar von ſehr nach
theiligen Folgen ſein draſtiſche Mittel hier anzuwenden da dieſe die Thätigkeit
des Darmkanals überreizen, ihn dann um ſo mehr erſchlafien und dadurch das
Uebel nur verſchlimmern ſtatt beſeitigen.

Die beſte Blutreinigungskur, die dieſe Uebelſtände raſch und dauernd
ohne die geringſten nachtheiligen Folgen beſeitigt, iſt während 3 bis 4 Wochen
im Frühjahr und Herbſt der tägliche Genuß einiger Gläschen des echten
Bernhardiner Alpenkräuter-Liqueurs von Wallrad Ottmar
Ber hard, kgl. Hof Deſtillateur in München.

Ohne ſich im Beruf oder in der gewohnten Lebensweiſe ſtören laſſen zu
müſſen haben laut Atteſten, durch dieſes herrliche mildeſt wirkſame Haus-
mittel Tauſende ihre Geſundheit frühere Arbeitsluſt und Lebensfreude wieder
hergeſtellt. Man achte bei dem Bezug nur genau auf die Firma des Fabri-
kanten Wallrad Ottmar Bernhard.
S Jnnigſten Dank für Lebensrettung!

Jch litt ſchon lange Zeit an Magenſchmerzen und Verdauungs-
ſchwäche und habe alle Mittel vergebens angewendet, ebenſo habe ich für
21 Mk. Benedictiner und Magenbitter von C. Pingel in Göttingen getrunken,
T jedoch ohne allen Erfolg und war dabei ſo herunter gekommen,
daß mir bereits Jedermann das Leben abſagte. W

Alsdann hörte ich den echten Bernhardiner Alpenkräuter-
Liquenr von Herrn Wallrad Ottmar Bernhard in München ſo
loben, daß ich mich entſchloß, zu dieſem noch meine letzte Zuflucht zu nehmen,
und hatte nach 3 Tagen die wohlthuende Wirkung daß mir das Eſſen
wieder blieb und ich am ganzen Körper wieder geſund ward, und fo zu
nahm daß ſich Jedermann ſtaunte, wie es möglich ſei.

Heute kann ich trotz hohen Alters meiner Arbeit wieder vollſtändig vor
ſtehen, Alles eſſen und verdauen, was ich nur dem ausgezeichneten
T allein echten Z. Bernhardiner Alpenkräuter-Magen-
bitter von Wallrad Ottmar Bernhard, kgl. HoſDeſtillateur in
München zu verdanken habe, den ich auch bei jeder Gelegenheit beſtens
empfehlen werde.

Schongau, den 4. April 1880.
Joh. Karle,

Sattlereibeſitzer und ehem. Magiſtratsrath.
Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchrift beſtatigt am 20. April 1880:

Htadtkmagiſtrak Hchongau
gez. Pröbſtl, Bürgermeiſter

X Eine Anzahl ähnlicher Atteſte liegen zur Anſicht bereit. S
Der echte Bernhardiner Alpenkräuter-Liqueur von Wallrad

Ottmar Bernhard iſt in Flaſchen à 1,5 Mark, 2 Mark und 4 Mark echt
zu haben bei:

Herrn Oscar Leberl, Droguengeſchäft in Merſeburg,
Markranſtädt: Gustav EnKe, Pegau: M. Haase.

empfiehlt

Koch Heizofen
etster.

e

Flaschenbier- Offterte.
Schankbier 18 Flaſchen 3 Mark,Exportbier 16 excl. Glas

bei C. Adam,Depot und Ausſchank der NRürnberger Ackien-Prauerei.

De Bekanntmachung.
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein aufs Reichhaltigſte

aſſortirtes

Schuh und Stiefelwaarenlager
zur gefälligen Benutzung und ſtelle ich, was Qualität und Preis betrifft,

beſtimmt einen Jeden zufrieden. Hochachtungsvoll
Jul. Mehne, kl; Ritterſtr. 1

Diesem Buche verdanken schon viele Tausend
Jn dem Buche über Dr. W hite's T ugenneiſ-

methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga-
rantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
ſowie durch G. Lots in Merſeburg.

on
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Mr. hemnmmne,Merſeburg, am Entenplan,
empfiehlt ſein Lager fertiger Hemden aller Größen in Leinen,
Halbleinen, Dowlas und Elbin, desgleichen Arbeiterblouſen
in haltbarem Stoff.

Fertige Schürzen in Moirée, Leinen, Gingham und
Druck, Schoosschürzen ſowie Kinderschürzen in
allen Größen, Schleſinger Leinwand und Handtücher, Bettzeuge von 40
Pf. an, Selbſtgefertigtes in Halbleinen zu 75 Pf. waſchechte Kattune und
Chemiſettes zu billigen Preiſen.

en c nene enenenenenen-

Zur bevorſtehenden Ziehung ſind, ſo lange Vorrath
reicht, zu haben

0050 der großen Solänger Lotterie
mit 1000 Gewinnen im Geſammtwerthe

von 60000 Mark.
Hauptgewinne: 10 000, 5000, 3000, 2000, 1000,

kleinſten 25 Mark. Pr. Stück 3 Mark, 11 Looſe für 30 Mark
durch die alleinige General Agentur:

A. Eulenberg, Elberfeld.
X Wiederverkäufern hohen Rabatt.

Corned heef,
Schuweieger Mäse, echt Emmenthaler,
Brabantfer Sardellenempfiehlt Hermann RNabe.

Das
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Einem geehrten Publikum zur Anzeige, daß ich ein Schuh und
Stiefellager eröffnet habe und ſtets bemüht ſein werde, nur gute und
ſolide Waare zu verkaufen;

Herren -Halbſtiefeln von 7 Mk. 50 Pf. an,
lange Stiefeln mit Doppelſohlen 12 Mk,,
Damen Stiefeletten von 4 Wek. 25 Pf. an,
Hausſchuhe und Pantoffeln ſehr billig.

Auguſt Keller in Porbitz
bei Dürrenberg.

Irrivatliclinilc
für Hals- und Kehlkopfkranke.

Leipzig, Nürnbergerſtr. 566. 10--12 und 4--5 Uhr.
Dr. Klemm.

1Oxhoft al urkken,ſehr ſchön von Geſchmack, gebe ich der vorgerückten Saiſon wegen billigſt

ab Fr. Roye, Sand T.G. n s s Gin allen Fällen iſt zu heilen. Koſten gering. Arme
gratis. Näher es durch meine Proſpekte und Anverkennungs-

ſchreiben. F. C. Bauer, Specialiſt,
Wertheim a M.

Ausverkauf.
Eine Partiegardinenſtangen von bis 5“ Länge,

und Gardinenroſetten, ca. 50 Stück Baroqueſpiegel von
17“ bis 36 Glasgröße verkaufe ich, um damit aufzu
räumen, unterm Selbſtkoſtenpreiſe.

C. Miethe,
Möbelmagazin, Gotthardtsſtraße 7.

Resonator- Flügel Pianinos,
dreimal gekreuzt,

von E. Kaps und andern ersten Fabrikanten,
unerreichbar in Ton, Spielart und Dauerhaftigkeit

bei

Musikdirector P. Voretzwch, Halle a. d. S.,
Wilhelmstrass e 5.

C Trunkſuchtkann nur allein durch mein vorzügliches Mittel geheilt
werden. Herr Heinrich St. in Dortmund in Weſtfalen ſchreibt mir am
7. April 1880: „Jm Jahre 1878 war ich dem Branntwein ſo er
geben, daß ich die Bulle ſtets in der Taſche führen mußte, damals
wandte ich mich an Sie und muß aufrichtig geſtehen, daß ich nach
Gebrauch den Brandwein nicht mehr riechen konnte und auch bis heute
noch keinen genießen kann.“ Wegen Erlangung meines bewährten Mittels,
welches gegen übermäßigen Genuß aller geiſtigen Getränke hilft und mit
und auch ohne Wiſſen des Leidenden angewendet werden kann, wende
man ſich nur direkt an Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dres
den (Sachſen).

Kaiser Wilhelms- Halle.
Freitag den 7. Mai 1880, Abends 8 Ahr,

zweite und letzte Recitation des Rhetors
Carl Carode.

Zum Vortrag kommt frei aus dem Gedächtniß
r

Tragödie von Göthe.

Eintrittskarten
à 1 Mark bei Abnahme von mindeſtens 3 Karten à 75 Pf. in der
Stollberg'ſchen Buchhandlung zu haben. Schülerkarten bei dem Herrn
Kaſtellan 30 Pf. Karten für den Kaufmänniſchen Verein und Gewerbe
Verein bei den betreffenden Vereinsboten. Kaſſenpreis 1 Mk. 25 Pf.

e
Mittwoch den 5. Mai. Zum zweiten Male:

auf vieles Verlangen

Der Störenfried,
Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix.

Leberecht Müller Herr Tauſcher.
Das wohlgetroffene Portrait des Herrn Tauſcher als Leberecht Müller iſt

in Stollbergs Buchhandlung ausgeſtellt.
Die Direktion.

Zum Sternſchießen und Concert
u Himmelfahrt Donnerstag den 5. Mai ladet freundlichſt einm s ſap Eduard Kleinicke zu Veſta.

Eine Seifenfabrik ſucht Verbindung mit hiefigen
Firmen behufs Errichtung einer Verkaufsſtelle. Offerten unter M. B818.
an Rud. Moſſe, Halle a./S.

Theater im Tivoli.
Wann kommt endlich „Rolf Bernd“ und „Frau ohne Geiſt“ oder hat

ſich die Direktion bezügl. dieſer intereſſanten Novitäten anders beſonnen?
wir würden es ſehr bedauern. Mehrere treue Beſucherinnen vom Sperrfit.

Eine tüchtige beſtempfohlene erfahrene Landwirthſchafterin ſucht baldigſt
Stellung.

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.
Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum 1. Juni geſucht.

Von wem? ſagt die Expedition d. Bl.
Eine Wirthſchafterin mit guten Atteſten, der feinen Küche erfahren,

wünſcht recht bald Stellung als erſte Mamſell näheres in der Exped. d. Bl.
Jm Tivoli- Theater möchten wir den „Pfarrer von Kirchfeld“

mit Herrn Harder, welcher vor fünf Jahren auf der Funkenburg die Rolle
ſo meiſterhaft ſpielte, baldigſt aufgeführt ſehen. Theaterfreunde.

Der Kirchen Gemeinde St. Maximi wird hierdurch
bekannt gemacht, daß wir im Einverſtändniß mit der Ge-
meinde Vertretung und mit Genehmigung des Herrn Re-
gierungs Präſidenten beſchloſſen haben zur Beſtreitung der
etatsmäßigen Ausgaben unſerer Kirchenkaſſe vom 1. April
dieſes Jahres ab eine Kirchenſteuer von 10 Zuſchlag zur
Klaſſen- und Einkommen Steuer unter Weglaſſung der
erſten Stufe der Klaſſenſteuer zu erheben.

Die auszufertigenden Steuerzettel werden den Zah
lungspflichtigen in dieſen Tagen eingehändigt werden.

Der Gemeinde-Kirchen-Rath St. Maximi
Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 26. April bis 2. Mai 1880.
Eheſchließungen: der Kutſcher K. A. Buſch mit E. L. A. Herbig, gr. Sirxti-

ſtraße 7.; der Handarb. Fr. K. Martin mit J. C. Hippe, Clobikauerſtr. 9.; der Tiſchler
W. A. H. Ebeling, Unteraltenbnurg 51., mit W. M. Steye, Schmaleſtr. 13. der
Schmied F. O. Hupfer in Halle a. S. mit F. M. Weiſe hier, Dammſtr. 3., der
Cigarrenſortirer E. W. Weinert. Wagnerſtr 3., mit C. A. Köhler Clobikauerſtr. 5.

Geboren: dem Handarb. A. Neuendorf eine T., Sixtiberg 24 dem Schmiede-
meiſter F. Dautz eine T., gr. Sixtiſtr. 13 a. dem Schmied E. P. Wiemann ein S.,
Sand 17.; dem Schloſſermſtr. E. Siemens eine T, Mälzerſtr. 10. dem Reſtaurateur
F. Roye eine T., Sand 7.; dem Schloſſer G. Folger eine T., Karlſtr. 4.; dem Handels
mann F. W. Küntzel eine T., Sand 6. dem Handarb. K. Broſchat ein S., Saalſtr. 3.;
dem Schneider K. Nitzer eine T., gr. Sixtiſtr. 6.; dem Reſtaurateur A. Baronowsky
r D Dom 5.; eine unehel. T. dem Gelbgießermſtr. H. Fincke ein S., Oberalten-
urg 12.

Geſtorben: der Handarb. Karl Guſtav Wilhelm Beine, 27 J. 3 M., Verzehrung
Neumarkt 29. der Bahnwärter a. D. Traugott Planer, 69 J. 5 M., Lungenkrankheit
Unteraltenburg 24. des Poſtſchaffners Chr. Walther S., Karl Paul, 8 J., Gehirnent
zündung Halleſche Str. 4.; des Schneidermſtrs. K. Loos Ehefrau, Friederike Chriſtiane
geb. Kunth, 57 J. 1. M., Blutſturz Saalſtr. 12.; die verw. Königl. Hegemeiſter Koch
Johanne Marie Dorothee geb. Wendel, 79 J. 11 M., Altersſchwäche, Teichſtr. 5.
des herrſch. Kutſchers H. Hemmann S., Friedrich Wilhelm, 5 W., Schwäche Karlſtr
3 e. ein unehel. S., 2 M., Krämpfe,

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Vaeat.
Stadt. Getauft: Anna Bertha, T. des Handarb. Naumann Emilie Helene

Martha T. des Lederhändlers B. Becker Anna Martha T. des Handarb. Tünſchel.
Getrauet: der Tiſcher W. A. H. Ebeling hier und Frau W. M. geb. Stoye

der Kutſcher K. A. Buſch hier und Frau E. L. A. geb. Herbig. Beerdigt: den
I. Mai der einzige S. des Kaiſerl. Poſtſchaffners Walther die Ehefrau des Schneider
meiſters Looſe.

Neumarkt. Getauft: Henriette Martha, T. des Handarbeiters Thon in
Venenien.

Altenburg. Getauft: Friedrich Wilhelm, S. des Kutſchers Hemmann.
Getrauet: der Schmied Hupfer in Halle mit Frau geb. Weiſe hier. Beerdigt:
der penſ. Bahnwärter Planer; die hinterlaſſene Wittwe des Hegemeiſters Koch der S.
des Kutſchers Hemmann; ein unehel. S.

Durchſchnites Markthpraſe pro Monat April 1880.
a

Weizen pro 100 Klgr. 23 Schweinefl. pr. Klgr. 1 20
Roggen e 18 57 Schöpſenfl. 1 15Gerſte 20 15 Kalbfleiſch 105Hafer 1637 Butter 232Erbſen 22 Eier pro Schock 2 90Linſen 532 Heu pro 100 Klar. 8 34Bohnen e 20 Langſtroh do. 525Kartoffeln 6 21 4 05Krummſtroh do.
Rindfleiſch pro Klgr.
u. zwar v. d. Keule. 125

Bauchfleiſch pr. do- 1 15
Der DurchſchnittsMarktpreis der Ferken in der Woche vom 25. April
bis 1. Mai 1880 war pro Stück 11 25 5 bis 14 25

Für den Bazar ging ein: 1 Kartenpreſſe, 1 Uhrhalter, 2 Käſtchen,
1 Aſchbecher 1 Viſitenkartenſtänder: Carſſow's Nachfolger; 6 Paar
Taſſen: Fr. Juſtizrath Grumbach; 2 Schürzen und 2 Kravatten: Frl.
v. Szezytnicka; Sechs Kinderſchürzen: Herr W. Wolff; 1 Paar Socken,
1 Schürze, 1 Paar Kravattenenden: Fr. Kanzleirath und Frl. C. Schultze
6 Wiſchtücher, 6 Kinderlätzchen, 2 Jäckchen, 1 Schürze, 1 Metermaaß,
1 Wiſchtuchkorb und 1 Arbeitskörbchen: Fr. und Frl. Schraube; 2 Blumen-
vaſen, 1 Püppchen, 1 Kinderrock, 2 Lätzchen, 1 Kinderſchürze: Fr. Poſt-
meiſter Braunewald und Frl. Grube; 1 wollene Weſte und 6 Ellen
Kleiderſtoff: Fr. Steuerrath Rißmann; 1 geſtrickter Rock Fr. Direktor
Bodenſtein; 6 Taſſen: Frau Profeſſor Tuch; 1 wollene Decke: Herr
und Frau L. Herber 1 chineſiſches Käſtchen, 2 Schleifen und 2 Deckchen;
W Reg. Rath Wittmack; 1 Tiſch, 1 Nadelkiſſen, 1 Schleife und 1

äſchchen: Fr. Gräfin Wintzingerode.
Literariſches.

Salomon's Geſchichte der deutſchen Vationalliteratur
des neunzehnten Jahrhunderts. d Lieferung mit

Ludwig
3 großen Porträts auf Kupferdruckpapier: Holtei, Frey
tag, Rodenberg. Jn ca. 8 Lieferungen à Mark 1
Verlag von Ter W Müller in Stuttgart.

Mit jeder neuen Lieferung dieſes hochbedeutſamen Werkes ſteigert ſich das Jntereſſe,
welches wir demſelben entgegenbringen. Nachdem zu Beginn des fünften Heftes das
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c 4 enden und d inn in 100, rwerden und deren Hauptgewinn in 100o5 J T r T F S I r e r e S e e e r e eFgadpitel über den Sturz der romantiſchen Schule mit einer ausführlichen Behandlung nebſt goldener Kette verlooſt
Jmmermann's ſeinen Abſchluß gefunden folgt in knapper, formvollendeter Darſtellung
das Kapitel über „die wiſſenſchaftliche Literatur in den erſten drei Jahrzehnten des neun
ehnten Jahrhunderts.“ Sodan führt uns eine ebenſo geiſtvoll entworfene, als anſchauuch gefaßte Einleitung in das „junge Deutſchland“ hinüber und hier tritt uns

nun vor allen andern Vaxl Gutekow entgegen den der Verfaſſer als den „Banner

von zwei Millionen Mark, erfolgt unter obrigkeitlicher Controlle Seitens
des Rennvereins, wie denn auch die Verlooſung durch einen von der
Herzogl. Staatsreg. ernann. Commiſſar überwacht und geleitet wird. Sämmt-

ſage einhundert Pferden beſteht. Der Ankauf der Gewinne, im Werth

wiger P gen r ar t geh u re e liche Looſe zu dieſer Lotterie, die ſelbſtverſtändlich, angeſichts dieſer be Kriſi
üebeveie nd eingehende Sehandlung zu Theil werden läßt. Nächſt der ausführlichen deutenden Gewi e ungleich erhöhten Werth als diejenigen der iſt
Biographie und Charakteriſtik des Dichters ſelbſt iſt es die wahrhaft lichtvolle Kommen üblichen derartigen Verlod ſungen haben, ſind ausnahmsloos von dem nunn
tirung der Gutzkow'ſchen Werke die den Leſer feſſelt und dieſem einen weiten, herrlichen „Literariſchen Jnſtitut“ käuflich erworben und erhält jeder Abonnent des beſtin
Ausblick auf ein breites Stück unſerer zeitgenöſſiſchen Literatur eröffnet. Auf Gutzkow Pierer'ſchen Converſations Lexikon, welches jüngſt erſt in neueſter reich zu l
folgt in nicht minder erſchöpfender Behandlung „das buntfarbigſte Bild eines jungdeut- illuſtrirter Auflage erſchienen iſt, ein ſolches Loos vollſtändig gratis lichu
ſchen burſchikoſen Stürmers“ Heinrich Taube, von deſſen Leben, Schaffen und Be ſo daß er ohne weitere Zahlung als diejenige des Kaufpreiſes des über mitg
deutung der Verfaſſer ein Paſtellgemälde liefert, wie es klarer und durchſichtiger wohl edie Werk di jenig re gkaum gedacht werden kann. Als Probe iſt die ſtebente Scene des dritten Altes aus Aus gediegenen Werkes, an dieſer werthvollen Lotterie theil nimmt. ſchrä
Graf Eſſerx angereiht. Wer immer für das geiſtiche Leben der Gegenwart auch Dieſe Manipulation erſcheint wir geben dies zu bei einem mäch
nur einen Funken von Intereſſe beſitzt, der wird, wenn anders er ſich in dem Gewirre ſo vortrefflichen Werk, wie das Pierer'ſche Converſations -Lexikon, im läng

zätgenöſſiſchen er Praheen We Sleenng a gegen erſten Augenblick etwas befremdend; allein es iſt nun einmal ein Zeichen noth
Vertes iſt entrathen könten In ba acht dieferungen a M. 1. ſoll daſſelke binnen unſerer Zeit, daß ſie auf allen Gebieten mit neuen, originellen Mitteln

Kurzem komplet ſein. arbeitet, und wenn durch den Vorgang des Literariſchen Jnſtituts in einer
Gotha das bedeutungsvolle Werk maſſenhaft in das Volk dringt und iſt

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt vermöge ſeiner Gediegenheit den Segen der Bildung weiter und weiter wor!
r in alle Kreiſe trägt, ſo wollen wir in dieſem Falle gern dem Grund convDer bisherige Kaſſen Aſſiſtent Mögling iſt zum Buchhalter ſatz, daß der Zweck die Mittel heilige, huldigen und dem Unternehmen Stei

bei der Regierungs Hauptkaſſe zu Merſeburg ernannt worden. alles Glück wünſche. inne
Der bisherige Militair Anwärter Hube iſt zum etatsmäßigen desAſſiſtenten bei der Regierungs Hauptkaſſe zu Merſeburg ernannt worden. Permiſchtes. für

Fürſtenwalde. (Dementi) Die Voſſ. Ztg. widerruft die von EsAus der Provinz und UAUmgegend. e Se h rn welcher am r u zwiſchen Köpenick 5 amt
i in Erfurt iſt zum Landgerichtsrath er- Frankfurt a. O. ein ſchweres Gewitter mit Einſchlagen in die Fürſten-nannt. Dem Landrichter Chop in Erf ſt z gerich walder Kirche ſtattgefunden haben ſollte, wodurch ein Schatz aufgedeckt e

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Juſtiz- wurde. Die Nachricht iſt vollkommen unbegründet, da daſelbſt nur bis ſtag
Rath und Notar Seeligmüller zu Halle a. S. den rothen Adler Orden Vormittags 11 Uhr ein feiner Sprühregen gefallen, nachher aber gutes wur

vieter Klaſſe zu verleihen. S Wetter geweſen iſt. ſteuAm 4. Mai, nächſten Dienstag Abend wird die von der Firna Armbänder in Schlangenform. Da viele SoiréeToiletten Reſ
Siemens K Halske in Berlin gelieferte und durch deren Vertreter, Herrn in einer dem griechiſchen Koſtüme ſich nähernden Form ganz ohne Aermel Kon
Ingenieur Buffleb, in der dem Herrn. Wilhelm Rauchfuß gehörigen gefertigt werden wird auch das Armband in Schlangenform, wie es den 30.
Brauerei Giebichenſtein“ (Saalſchloß Brauerei) aufgeſtellte Elektriſche Oberarm mancher antiken Statue ſchmückt, neuerdings in Aufnahme ege

Heleuchtungsanlage zum erſtenmale probeweiſe in Betrieb geſetzt werden. kommen. Zufolge einer elaſtiſchen, feingegliederten Geſtalt kann ein ſolches ſan
Wir machen hierauf aufmerkſam, als ſich annehmen läßt, daß dieſe An- Armband ſowohl am Unterarm, den es in dreifacher Lage unmſchließt, eine
lage, durch welche nicht nur ſpeciell der Konzertplatz und der große Saal, J auch am Oberarm getragen werden, den es zweimal umgiebt; in ratl
ſondern auch die ganze Umgebung bis auf ein Kilometer Entfernung jedem Falle aber ſchmiegt es ſich weich und zierlich an und bildet, wenn Wo
erleuchtet wird und welche in Bezug auf Größe und Anwendung der kürnſtleriſch ausgeführt, ein Schmuckſtück von klaſſiſcher Form und be alſo
nach den neueſten Erfindungen hergeſtellten Maſchienen und Apparate ſonderem Reiz. e en. t den
bis jetzt einzig in Deutſchland iſt, Zuſchauern ein ganz beſonderes Jn S Haninchen handel Während der letztverfloſſenen fünf Monate nick
tereſſe bieten wird. haben Oſtender Geſchäftshäuſer dem engliſchen Markte nicht weniger als pell

Aus Thüringen. (Eine cause célèbre vor dem Schöffen- zwei Millionen Kaninchen zugeführt. In früheren Jahren war in gleichem An
gericht). Jn der fürſtlich ſchwarzburgiſchen Reſidenzſtadt Sondershauſen Zeitraume der Verſandt bedeutend größer; in dieſem Winter fehlte es mei
iſt vor Kurzem vor dem Schöffengericht ein Jnjurienprozeß verhandelt jedoch an Waare, da die außergewöhnlich kalte und naſſe Witterung der abe
worden, deſſen Hintergrund weithin Aufſehen erregt hat und der vielleicht letzten Monate der Kaninchenzucht wenig günſtig war. e Re
weitere Folgen nach ſich ziehen dürfte. Im Herbſt vergangenen Jahres Eiſenregen. Den „Daily News“ entnehmen wir folgenden mit
wurde dem Prinzen Leopold aus deſſen Privatkabinet die Summe von ntere ſonien Bericht über einen Eiſenregen: „Der Profeſſor Silveſtre
14000 Mark entwendet, welche dieſer für verkaufte Pferde eingenommen in Catania am Aetna hat die nachſtehenden intereſſanten Einzelheiten auf
hatte. Der Verdacht lenkte ſich Anfangs auf die Dienerſchaft, da jedoch über eine jüngſt in Sieilien beobachtete Naturerſcheiuung mitgetheilt. Re
keinerlet Anhaltspunkte zu finden waren, ſo verſuchte man durch öffent Während der atmoſphäriſchen Störung, welche für den Monat März 1880 ſeh
liches Ausſchreiben einer Belohnung von 500 Mark von den Thätern vorhergeſehen war, deren Einfluß man in Sieilien durch raſches Steigen der
Spuren zu entdecken, ja, man berief ſogar einen gewandten Kriminal und Fallen des Barometers ſpürte, wurde in Catania während einiger
Kommiſſarius aus Berlin nach Sondershauſen, dem lediglich die Aufgabe Stunden der Nacht vom 29. auf den 30. März ein mit Regen begleitetes
zufiel, den erwähnten, unter eigenthümlichen Umſtänden begangenen Niederfallen von Meteorſtaub beobachtet. Dieſer Staub war diesmal, rat
Diebſtahl aufzuklären. In der That ſoll auch das Spürtalent dieſes außer daß er eine rothe Farbe, mineräliſche und organiſche Beſtandtheile M
Herrn eine bezügliche Entdeckung gemacht haben, indeß an der weiteren und die bei ähnlichen Gelegenheiten häufig beobachteten kleinen Jufuſorien wo
Verfolgung der Angelegenheit verhindert worden ſein, weil nun, weil mit ſich führte, ganz beſonders intereſſant, da er eine bedeutende Menge we
ſonſt gleichzeitig eine delikate Liaiſon aufgeklärt worden ſein würde. Dieſe Eiſen enthielt, entweder in reinem, metalliſchen Zuſtande oder in metalliſchen ſeh
angebliche Liaiſon bildet ſchon ſeit geraumer Zeit ein öffentliches Ge Teilchen, umgeben von einer oxydirten Kruſte. Die Stückchen waren von mit
heimniß, denn ſie regiert augenſcheinlich den ſchwärzburgſondershauſiſchen der Größe wechſelnd zwiſchen einem und zehnhundertſtel Millimeter; einige fri
Staat durch die geheimen Fäden und Jntriguen, die nach der Anſicht Waren von unregelmäßiger, andere von einer vollkommen runden Geſtalt,
Vieler im Privatkabinet des Prinzen L. von einer intereſſanten Dame als ob ſie plötzlich geſchmolzen worden ſeien. Alle wurden ſogleich von die
geſponnen werden. Vor einiger Zeit hat ſich nun im fürſtlichen Theater dem Magnet angezogen. Dieſe Thatſache (zum erſten Male entdeckt in bir
eine Scene abgeſpielt, die am 20. d. M. zum gerichtlichen Austrag kam. dem an Bord eines Schiffes im Jndiſchen Ozean geſammelten Staube lit
Die verwittwete Frau Oberſtlieutenant v. Wolffersdorf ließ in der in der Nacht vom 24. auf den 25. Januar 1859 und ſodann beſtätigt G
Garderobe die Enden eines Kopftuches unſanft in das Geſicht der Hofe Von dem berühmten Profeſſor Nordenſtkjöld auf der „Vega“ im Arktiſchen we
pianiſtin und Frau Hofkapellmeiſterin Pauline ErdmannsdörferFichtner Und in anderen Meeren) iſt von ungeheurer Wichtigkeit für die phyſika- de
fallen, eine in der muſikaliſchen Welt wohl gekannte und geachtete Künſtlerin, liſche und geologiſche Wiſſenſchaft, daß das Eiſen, welches auf der Ober in
ohne ein Wort der Entſchuldigung zu haben. Als darauf die letztere fläche der Erde in rein metalliſchem Zuſtande nicht bekannt iſt, als nicht gh
ſich beleidigt fühlte und ihren Unmuth äußerte, gebrauchte die Frau v. zur Erde oder der Welt gehörenden Urſprunges betrachtet werden muß, ge
W. unqualifizirbare Ausdrücke gegen die Frau E. und zwar in Gegen ein Bindeglied hergeſtellt zwiſchen der Erde und dem chaotiſchen Beſtand ie
wart mehrerer Perſonen. Am 20. d. wurde nun Frau v. W. wegen theile, welcher über dem Univerſum verbreitet iſt (7), und daß es auch
öffentlicher Beleidigung der Frau E. zu 75 Mark Geldbuße verurtheilt. eng verwandt iſt mit der Naturerſcheinung der Aeroliten und Meteore. de
Die Parteien waren nicht erſchienen, die Frau Hofkapellmeiſterin Erd Schließlich mag noch bemerkt werden daß der Staub, welcher in Sicilien lil
mannsdörfer ließ ſich durch den bekannten lyriſchen Dichter, Abgeordneten fiel, nur in der Größe ſeiner metalliſchen Beſtandtheile von einem Aero C
und Rechtsanwalt Albert Träger aus Nordhauſen vertreten, die Frau litenregen ſich unterſcheidet.“ Die Muthmaßung, daß es ſich hier um ite
Oberſtlieutenant. v. Wolfersdorf durch den früheren Abgeordneten, Rechts einen Staubregen vulkaniſchen Urſprunges handele, iſt bei der Lage des 3
anwalt Dr. Sommer aus Erfurt. Das zahlreich anweſende Publikum Ortes immerhin nicht ausgeſchloſſen. tr
zog nach einſtündiger Verhandlung einigermaßen enttäuſcht von dannen, in Seeungeheuer. Seitens der ruſſiſchen Regierung wurde fu
da die erwarteten Enthüllungen, welche eben den Hintergrund der Staffage vor Kurzem in Glasgow ein von dem bisherigen gänzlich abweichendes
bilden ſollten, nicht zur Erörterung kamen. Rieſen Panzerſchiff in Auftrag gegeben. Tas Ungethüm ſoll 152 Meter

lang und 30 Meter breit werden und 17,000 Tonnen (1 Tonne 2000 le
Gotha, 24. April. Der bekannte Ausſpruch des weiſen Rabbi Pfund) tragen, während die Maſchinen auf 10,000 Pferdekraft berechnet

Ben Akiba: „Alles ſchon dageweſen“, ſcheint gegenwärtig durch ein Un ſind. Das neue Schiff wird einer ſchwimmenden Jnſel gleichen, deren 8
ternehmen hinfällig gemacht von dem man wirklich ſagen kann, daß Strand ſich allmälig nach dem Meere zuſenkt und das Verdeck ſomit di
es einzig in ſeiner Art iſt. Daſſelbe geht von dem „Literariſchen Jnſtitut“ an eine rieſige Schildkrötenſchale erinnern. Jn der Mitte befindet ſich wi
in Gotha aus, welches das in ſeinem Verlag erſcheinende Seitens aller ein Thurm, welcher acht 1000- Tonnen Geſchütze und zahlreiche Torpedos
Autoritäten rühmlichſt anerkannte Pierer'ſche ConverſationsLexikon gegen bergen ſoll. Das Schiff dürfte ſo ziemlich unverwundbar ſein, indem 7
wärtig auf eine eben ſo originelle, wie anregende Weiſe vertreibt. die feindlichen Kugeln an dem platten Verdeck wirkungslos abprallen

Der „Mitteldeutſche Rennverein“ dahier, welcher bekanntlich unter werden es fragt ſich aber ſehr, ob das Feuern der Geſchütze bei einiger le
dem Protektorat Sr. Hoheit des Herzogs ſteht, veranſtaltet nämlich eine maßen hohem Seegang zu den Möglichkeiten gehören wird. Ueber den
der großartigſten Lotterien, in welcher 1000 Pferde, 200 Equipagen, Preis des Rieſenſchiffs ſchweigt die Geſchichte. Rußland kann ja ſeinen ö
100 Salon Einrichtungen, 300 Pianinos und goldene Remontoir-Uhren Ruhm bezahlen. le
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Politiſche Rundſchau.
Wie ſich jetzt überſehen läßt, ſchrumpft die hinter uns liegende

Kriſis im Bundesrathe zu einer Reihe Formalitäten zuſammen und
iſt von grundſtürzenden Reformen nicht einmal die Rede geweſen. Die
nunmehr endgültig feſtgeſtellte neue Geſchäftsordnung des Bundesraths
beſtimmt, daß künftig die Berathungen und deren Reſultate geheim
zu halten ſind bis von Seiten des Bundesraths ſelbſt eine Veröffent
lichung herbeigeführt wird. Was die Stellvertretung der Bundesraths
mitglieder anbetrifft, ſo iſt dieſelbe nicht aufgehoben, ſondern nur be
ſchränkt worden indem nach der neuen Geſchäftsordnung ein Bevoll-
mächtigter den andern nur für eine Sitzung vertreten darf, und für
längere Vertretungen beſondere Vollmachten der betreffenden Regierungen
nothwendig ſind.

Der Schwerpunkt unſer inneren Politik liegt zur Zeit in mehr als
einer Beziehung im Reichstage. Die große Jreg der Steuerreformen
iſt durch die Stempelſteuerfrage wieder in den Vordergrund gedrängt
worden gleichwohl hat der Reichstag nach dem Beſchluſſe des Senioren
convents keine Neigung, ſich noch weiter in dieſer Seſſion mit den
Steuervorlagen zu befaſſen, und befürwortet den Schluß des Reichstagesinnerhalb der nächſten acht Tage wegen wachſender Beſchlußunſahigteit

des Hauſes. Die erſte Berathung der Stempelſteuervorlage iſt an und
für ſich viel ruhiger im Reichstage verlaufen, als man erwarten konnte.
Es trugen hierzu weſentlich die ſachlichen Erklärungen des Reichsſchatz
amtsſekretairs Scholz bei, wonach der Reichskanzler in der Stempelſteuer-
vorlage einen Theil des Stempelſteuerprogamms erblicke, welches darin
beſtehe, dem Reiche ſo vieb eigene Mittel zu ſchaffen, daß die Bundes-
ſtaaten ihrerſeits zu einer Steuereform ſchreiten könnten. Sympathiſch
wurde von allen Seiten des Reichstags derjenige Theil der Stempel-
ſteuervorlage aufgenommen, den man unter Börſenſteuer verſteht. Das
Reſultat der Abſtimmung war einer Ueberweiſung der Vorlage an eine
Kommiſſion zur näheren Prüfung. Jn zwei aufreibenden Sitzungen am
30. April und 1. Mai erledigte der Reichstag das Geſetz zum Schutz
egen Viehſeuchen nach der Regierungsvorlage und unter Ablehnungſänmtlicher Ablehnungsanträge. Großes Aufſehen erregte im Reichstage

eine Jnterpellation des Abg. Wolffſon gegen den von Preußen im Bundes-
rathe beantragten Zollanſchluß Altona's und St. Pauli's. Der Abg.
Wolffſon erklärte, daß St. Pauli hamburgiſches Gebiet ſei,
alſo eine Einverleibung dieſes Gebiets in den Zollverband gegen
den Willen Hamburgs nach Artikel 34 der Reichsverfaſſung
nicht möglich ſei. Die Regierungsvertreter gingen auf dieſe Jnter-
pellation gar nicht ein, weil der Bundesrath ſich noch nicht über dieſen
Antrag Preußens ſchlüſſig gemacht habe, welche Anſicht auch im Allge-
meinen vom Reichstage getheilt, eine ſpätere Berathung der Angelegenheit
aber befürwortet wurde. Jn ſeiner Sitzung vom 3. Mai hat der
Reichstag die Vorlage wegen der Theaterfreiheit und die Handelsverträge
mit Oeſterreich und Belgien berathen.

Obwohl im Streite zwiſchen Preußen und der römiſchen Curie
auf beiden Seiten friedliche Beſtrebungen vorhanden ſind, ſo ſoll der
Reichskanzler von dem derzeitigen Stande der Friedensverhandlungen doch
ſehr wenig erbaut ſein und geäußert haben, er verlange jetzt nichts von
der römiſchen Curie, er habe derſelben aber auch nichts zu geben.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Der Parteizwiſt im öſterreichiſchen Reichs-

rathe dauert fort. Das Miniſterium Taaffe hat für Böhmen und
Mähren den Gebrauch der Landesſprachen im amtlichen Verkehr verfügt,
wodurch die Deutſchen in Böhmen und Mähren beunruhigt und die Czechen,
welche am liebſten eine Ausrottung der deutſchen Sprache ſähen, nicht
ſehr befriedigt wurden. So ſät das öſterreichiſche Coalitionsminiſterium
mit ſeinem unglückſeliligen Nationalitätsprincip unter allen Parteien Unzu-
friedenheit aus.

England. Nachdem in England das Miniſterium Gladſtone durch
die Berufung aller Parteihäupter der ehemaligen Oppoſition in das Ca-
binet vollſtändig hergeſtellt worden iſt, beſchäftigt man ſich mit den po-
litiſchen Plänen Gladſtone's. Die allgemeine Anſicht geht dahin, daß
Gladſtone durch die Verhältniſſe gezwungen ſei, an der ſeitherigen aus-
wärtigen Politik Englands feſtzuhalten, während man auf dem Gebiete
der innern Politik eine Anzahl Reformen erwartet. Noch immer liegen
in Afghaniſtan die Dinge für die Engländer recht bedenklich. Der af-
ghaniſche Thronprätendent Abdurhaman Kan hat bedeutende Fortſchritte

gemacht und das aufſtändiſche Scherpur, welches im Rücken von Kabul
iegt, zur Unterwerfung gezwungen.

Jtalien. Das Königreich Jtalien hat über Nacht eine recht be-
denkliche Miniſterkriſis erhalten. Jn Folge der Angriffe der gemäßigt
liberalen Parteiführer Nikotera und Criſpi hat das radikale Miniſterium
Cairoli ſeine Entlaſſung eingereicht und herrſcht in Folge deſſen in den
italieniſchen Regierungskreiſen eine unbeſchreibliche Rathloſigkeit. Weder
Zanardelli, noch Criſpi, noch Minghetti haben bis jetzt das rechte Ver
trauen des Königs bezüglich der Bildung eines neuen Miniſteriums ge
funden, und. muß bei den zerklüfteten Parteiverhältniſſen des italieniſchen
Parlaments gemäß der bisherigen Erfahrungen befürchtet werden, daß
jedes neue Miniſterium auch nur von kurzer Dauer ſein wird.

Frankreich. Der Prinz Jerome beabſichtigt nach bonapartiſtiſchen
Zeitungen demnächſt ein Manifeſt zu erlaſſen, in welchem er ſich gegen
die kirchen und prieſterfeindlichen Tendenzen der Republikaner wenden

wird.
Rußland. Der 62. Geburtstag des Kaiſers Alexander, der am

29. April hätte gefeiert werden müſſen, der aber wegen des ruſſiſchen
Gründonnerstages erſt am 3. Mai begangen wurde, hat Anlaß zu aller-lei Hoffnung für die äußere und immer Poli Rußlands gegeben. Jn

erſterer Beziehung erblickt man in der Sendung einer deutſchen und
öſterreichiſchen Gratulationsdeputation die Abſicht dieſer Staaten ſich Ruß-
land wieder mehr nähren zu wollen und in Bezug auf die innere Ver-
ältniſſe hofft man, daß der Kaiſer Alexander diesmal von ſeinem an
äßlich des Geburtsfeſtes auszuübenden Begnadigungsrechte einen größeren

Gebrauch machen werde.
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Orient. Albanien befindet ſich im offenen Aufſtande gegen Mon-
tenegro, da die Albaneſen den zwiſchen der Türkei und Montenegro
neuerdings abgeſchloſſenen Grenzregulirungsvertrag nicht gelten laſſen
wollen. Man erwartet jeden Tag blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Al-
baneſen und Montenegrinern.

Die verlängerte Geltungsdauer des Sozialiſten-
geſetzes im Reichstag.

Der Reichstag hat die erſte Berathung des Geſetzentwurfs zur Verlängerung der Geltungsdauer des Sogialſtengeſehes am 6. März vor

genommen und den Entwurf an eine Kommiſſion 14. Mitgliedern verwieſen.
Der Geſetzentwurf beſtand nach der Vorlage der verbündeten Regierungen
in einem einzigen Paragraphen, welcher lautet:

„Die Dauer der Geltung des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen
Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 wird unter
Abänderung des S. 30 dieſes Geſetzes bis zum 31. März 1886 hier-
durch verlängert.“

Das Geſetz vom 21. Oktober 1878 hatte, nach dem Vorſchlag der
damaligen Reichstagskommiſſion, entgegen der urſprünglichen Vorlage,
welche gar keinen Endtermin enthielt, denſelben auf den 31. März 1881
feſtgeſetzt. Die mit Vorberathung der gegenwärtigen auf Velängerung
des Endtermins um fünf Jahre gerichteten Vorlage beauftragte Reichs
tagskommiſſion hatte anſtatt des einen Paragraphen der Vorlage deren
zwei vorgeſchlagen, indem ſie als S. 1 die Beſtimmung einfügte, daß das
Recht, auf Grund des ſogenannten kleinen Belagerungszuſtandes Aus-
weiſungen zu verhängen, gegen Mitglieder des Reichstags oder einer
geſetzgebenden Verſammlung, welche ſich am Sitz der Körperſchaften
während der Seſſion aufhalten, keine Anwendung finde. Dem urſprünglichen
S. 1 hatte die Kommiſſion die zweite Stelle gegeben und die darin ent-
haltene Verlängerung des Termins bis zum 31. März 1886 abgekürzt
bis zu 30. September 1884. Am 17. und 19. April hat der Reichstag
die zweite Berathung des Entwurfs auf Grund der Kommiſſionsanträge
beendigt und dieſelben in beiden Theilen angenommen.
J rn der Verhandlung nahm der Staatsminiſter Graf zu Eulenburg
im Namen der verbündeten Regierungen zwei Mal das Wort. Zuerſt
nach dem ſozialdemokratiſchen Abg. Kayſer, welcher namentlich auszuführen
verſucht hatte, daß der kleine Belagerungszuſtand eine ſowohl nach ihren
ne nach ihren Folgen lächerliche Maßregel ſei. Der Miniſter
ſagte u. A.

„Wenn behauptet worden iſt, daß von den Regierungen ein zu
großes Maß von Aengſtlichkeit gegen die Agitationen und Bewegungen
der ſozialdemokratiſchen Partei an den Tag gelegt werde dann, glaube
ich, erwartet man doch zu ſehr, daß die Bewegungen und die Aeußerungen
derſelben, welche bis zu dem Erlaſſe des Geſetzes vom 21. Oktober 1878
gerade in Berlin ſtattgefunden haben, bereits der Vergeſſenheit anheim-
gefallen ſeien. Meine Herren, der Druck und der Terrorismus, welcher
durch jene Agitationen auf die Bevölkerung dieſer Stadt ausgeübt worden
iſt, lebt in dem Gedächtniß dieſer Bevölkerung außerordentlich ſtark fort,
und ich bin überzeugt, er wird auch hier im Reichstage nicht vergeſſen
werden; er hat dazu geführt, daß die große Mehrheit dieſes Reichstags
dem Geſetze und den Maßregeln, die durch daſſelbe eingeführt worden
ſind, zugeſtimmt hat. Es fragt ſich, haben ſich ſeitdem die Verhältniſſe
ſo weit verändert, daß man davon Abſtand nehmen könnte, dieſe Maß-

regeln weiter in Anwendung zu bringen. S
„Nun, meine Herren, Denjenigen, welche ſo ſehr gegen dieſe Maß-

regeln eifern, denen geht es meiſtens ſo und dem Herrn Vorredner
iſt es wieder ſo gegangen daß im Verlaufe ihrer Deduktionen ſie das
allerausgiebigſte Material zum Beweiſe von der Nothwendigkeit der Fort
dauer dieſes Geſetzes ſelbſt beibringen. Der Vorredner hat ganz in
Uebereinſtimmung mit den Aeußerungen ſeiner Geſinnungsgenoſſen geſagt,
wir müßten „Geſinnungslumpen“ ſein, wenn wir die Agitation und das
Betreiben derſelben aufgeben wollten. Nun, meine Herren wir haben
Beweiſe, wie die Agitation betrieben wird, in einer den Frieden und die
Eintracht der Bevölkerungsklaſſen gefährdenden Weiſe; das iſt eben
der Grund, der dieſes Geſetz nothwendig gemacht hat, welcher fortdauert
und welcher nicht zuläßt, von dieſem Geſetze Abſtand zu nehmen. Mehr
wie einmal iſt geſagt worden, und Niemand unterfängt ſich und glaubt,
daß mit Geſetzparagraphen oder mit ſtrengen Maßregeln gegen eine Jdee
angekämpft werden könne. Dergleichen Anſchauungen hat von dieſem
Tiſche aus und auch aus dieſem Hauſe Niemand vorgetragen. Wohl
aber liegt es in der Macht und nach der Ueberzeugung der verbündeten
Regierungen in der Pflicht der Staatsgewalt, die Agitation und die Be
wegung zur Verbreitung ſolcher Jdeen, welche ſich mit der öffentlichen
Ruhe und Sicherheit nicht verträgt, ſoweit hintanzuhalten, daß die übrige
Bevölkerung ihrer Beſchäftigung friedlich nachgehen kann und nicht be-
unruhigt wird. Nicht die Nichtachtung der Lage der Arbeiter, nicht die
Geringſchätzung deſſen, was es heißt, wenn ſolche ernſtliche Maßregeln
angewendet werden müſſen, führt dazu, das Geſetz aufrecht zu erhalten,
nein, meine Herren, ſondern die Verpflichtung, die übrigen Staatsbürger
gegen die Beunruhigungen, gegen die Drohungen und gegen die Ver-
höhnung der Geſetze zu ſchützen, welche, durch ſolche Bewegung und ſolche
Agitationen hervorgerufen werden. Meine Herren, dies ſind die Gründe,
welche, wie für das ganze Geſetz ſo auch für die Nothwendigkeit des hier
in Frage ſtehenden S. 28 ſprechen. Zu meiner Genugthuung iſt von
anderer als ſozialdemokratiſcher Seite nicht der Verſuch gemacht worden,
den S. 28 ganz aus dem Geſetz zu beſeitigen; derſelbe iſt in der That
eine nothwendige Ergänzung zur Wirkſamkeit der Maßregeln, welche durch
das Geſetz vorgeſehen ſind. Jch theile keineswegs die hier ausgeſprochene
Anſicht, daß dieſe Maßregeln keine Wirkſamkeit hätten. Jm Gegentheill,
unter voller Anerkennung, daß die Maßregel der Ausweiſung eine ſcharfe
und entſcheidende iſt, hat die Erfahrung bewieſen daß ſie auch ein wirk-
ſame iſt. Jch bemerke dabei beiläufig, daß ſie in dem Umfange, wie der

Vorredner angedeutet hat, hier in Berlin nicht zur Ausführung
gekommen iſt. Er hat geſagt, es wären ungefähr 200 Perſonen aus-
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wieſen, und ich werde mich freuen über den Tag, wo es nicht nothwendi
iſt, noch irgend eine Ausweiſung eintreten zu laſſen, eine Maßregel,
welche, wie ich nur wiederholen kann, nur mit dem äußerſten Wider
ſtreben in Ausführung gebracht wird. Sie wird auch, wenn eine Frei-
ſprechung vor Gericht erfolgt iſt, nicht deshalb angewandt, weil die
Freiſprechung erfolgt iſt. Keincswegs; ſondern ſie erfolgt dann wenn,
wie es wohl möglich iſt, eine kriminalrechtlich ſtrafbare That nicht vorliegt,
das ganze Verhalten der betreffenden Perſon aber von der Art iſt, daß es
die Anwendung des Geſetzes rechtfertigt.“

Das zweite Mal nahm der Miniſter das Wort nach dem Abg. v.
Ludwig, welcher folgenden Antrag geſtellt hatte:

„Zugleich wird das Geſetz auf alle diejenigen Beſtrebungen ausgedehnt,
welche, auch ohne ſich als ſpezifiſch ſozialdemokratiſche, ſozialiſtiſche
oder kommuniſtiſche darzuſtellen, in analoger Weiſe die Untergrabung
der chriſtlichen und monarchiſchen Grundlagen der beſtehenden Staats
und Geſellſchaftsordnung bezwecken.“

Der Abg. von Windthorſt hat dieſen Antrag dahin charakteriſirt,
daß der Urheber deſſelben ein Geſetz gegen die Urſachen, die Regierungen
und der Reichstag nur ein ſolches gegen die Symptome der Krankheit
wollten. Nach ſeiner, des Abgeordneten Windthorſt, Anſicht ſei aller
dings ein direktes Geſetz weder gegen die Symptome, noch gegen die
Urſachen möglich, und die Sozialdemokratie ſei nur zu bekämpfen durch
die Verſtopfung Urſachen, das heißt der Uebel, in denen ſie wurzelt,
aber nicht durch Beſtrafung der Geſinnungen, aus denen ſie hervorgeht.

Ueber dieſen Punkt äußerte der Miniſter u. A. Folgendes:
„Wie ſich vorausſehen ließ, hat die Debatte über den gegenwärtig

zur Diskuſſion ſtehenden Paragraphen noch einmal Erörterungen hervor-
gerufen, nicht allein über die Frage einer Verlängerung des Geſetzes,
ſondern von Neuem alle die Erwägungen, welche in Betracht kommen in
Bezug darauf, ob ein ſolches Geſetz überhaupt zu erlaſſen zweckmäßig ſei.
Es iſt nicht meine Abſicht, in eine ausführliche Erörterung dieſer Frage,
die ſo viel ſchon ventilirt worden iſt, in dem jetzigen Stadium der Debatte
noch einmal einzugehen. Zwei Punkte indeſſen werden Sie mir erlauben
noch hervorheben zu dürfen, zunächſt anknüpfend an das, womit der
letzte Herr Redner (v. Ludwig) geſchloſſen hat. Er hat den Appell an
den Reichstag und an die Regierungen gerichtet, ob ſie nicht im Weſent-
lichen mit ſeinen Anführungen und mit ſeinem Antrage einverſtanden
wären und nicht lediglich ſich ſcheuten, dies auszuſprechen. Was die
verbündeten Regierungen abetrifft, ſo kann ich darauf offen und frei mit
Nein antworten. Die verbündeten Regierungen ſind mit dem Antrage
des Herrn Vorredners nicht einverſtanden und zwar aus folgenden
Gründen: Sie erkennen mit ihm an, daß außer den ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen noch andere vorhanden ſind, welche den Beſtand der ſtaatlichen
und geſellſchaftlichen Ordnung zu gefährden geeignet ſind; ſie erkennen
aber den großen und entſcheidenden Unterſchied zwiſchen derartigen und
und den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen in den Mitteln und Wegen,
mit und auf welchen ſie ſich geltend machen. Gewalt und Umſturz ſind
die Mittel, welche die Sozialdemokratie nicht ſcheut Diskuſſion und
Polemik ſind die Mittel, welche von anderen Parteien angewendet werden.
Gegen die letzteren reichen die Mittel der gewöhnlichen Geſetzgebung aus,
gegen die erſtere nicht. Dies iſt der Grund, auf welchem das ganze
Geſetz beruht.

Dann, meine Herren, iſt vom Herrn Abg. Windthorſt und ebenſo
auch ſchon früher von anderer Seite ein gewiſſer Gegenſatz aufgeſtellt
worden ich will die Worte des Herrn Abg. Windthorſt dabei ge-
brauchen zwiſchen dem Kampf gegen die Symptome des Uebels und
gegen die Urſachen des Uebels. Jch glaube mit Unrecht, Von dieſem
Tiſche aus iſt noch niemals etwas Anderes behauptet und erörtert worden,
als daß Hand in Hand mit den Vorbeugungsmaßregeln alle diejenigen
Beſtrebungen gehen müſſen, welche darauf gerichtet ſind, das Uebel an
der Wurzel anzufaſſen. Die Meinungesverſchiedenheit, welche heute auch
wieder hervorgetreten iſt, beſteht alſo nicht darin, ob neben den letzteren
auch die Vorbeugungsmaßregeln zur Anwendung kommen ſollen. Jchglaube,
es läßt ſich nicht beſtreiten, daß wir einem Manne nicht Recht geben würden,
der, wenn ein mächtiger Strom ſeine Ufer angreift, zunächſt darauf Be-
dacht nehmen werde, den Strom abzulenken, ohne zugleich daran zu
denken, einen Damm oder eine Mauer aufzurichten, welche ſeine Ufer ſo
lange ſchützt, bis jene anderen weitergehenden und lange dauernden Ar-
beiten vollendet ſind.“

Einige Redner hatten im Laufe der Verhandlung getadelt, daß für
die poſitive Bekämpfung der Sozialdemokratie, nämlich durch Maßregeln,
welche auf die Beſſerung der Verhältniſſe des Arbeiterſtandes hinwirken,
bisher wenig geſchehen ſei. Dieſen Punkt behandelte in beachtenswerther
Weiſe der Abgeordnete Stumm. Er hob hervor, daß doch ſchon Einiges
geſchehen ſei, durch die im vorigen Jahre erlaſſene Novelle zur Gewerbe
ordnung, ferner durch Privatbeſtrebungen der Fabrikanten, am meiſten
aber durch den mit der vorjährigen Tarifreform eingeführten Zollſchutz
der Jnduſtrie. Der Redner wies nach, daß ein Steigen des Arbeits-
lohnes in bedeutenden Jnduſtriezweigen in der That ſtattgefunden hat
und daß die Thatſache von gegneriſcher Seite zwar in Zweifel gezogen,
aber nicht widerlegt worden iſt. Zuletzt führte der Redner aus, daß
alle humanitären Beſtrebungen der Fabrikanten zur Vorausſetzung haben
die nicht ſozialdemokratiſche Richtung ihrer Arbeiter, indem die Fabrikanten
unmöglich Leuten, welche der Exiſtenz der Fabrikanten den Tod geſchworen
haben, materielle und organiſatoriſche Mittel zur Benutzung für einen
ſolchen Zweck in die Hand geben könnten.

Man darf vertrauen, daß die verbündeten Regierungen ihrerſeits
diejenigen Maßregeln, welche der Staat hier mit Erfolg treffen kann,
feſt im Auge behalten. Nur iſt das Vorgehen auf dieſem Wege ein
unvermeidlich langſames durch die Schwierigkeit der Aufgabe und das
allmälige Reifen der Bedingungen, von welchen ſie abhängt, zu welchen
Bedingungen vor allen eine geſicherte Grundlage des National Wohl
e und eine annähernd regelmäßige Bewegung der nationalen Arbeit
gehören.
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Fürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.

(Fortſetzung).
Nach Stunden einer fieberhaften, qualvollen Aufregung herrſchte
in Zerbſt wiider die alte Ruhe. Die gefürchteten Preußen waren abge
zogen, ohne daß durch ſie einem Bürgerkinde ein Leid widerfahren wäre

In derſelben Nacht verließen in tiefſter Heimlichkeit einige ſchwer
bepackte Reiſewagen das Schloß und fuhren, ohne die Stadt zu berühren
durch den Schloßgarten und über die Wälle der Landſtraße zu. Die
Tign Frau Mutter und Fürſt Friedrich Auguſt wandten in aller

tille der Reſidenz den Rücken jene weil ihr der Aufenthalt daſelbſt
verleidet war, dieſer weil er ſeine Sicherheit bedroht wähnte.

Johanna Eliſabeth war nicht die Frau, welche lange unthätig einem
Schmerze nachhing. Hatte die Entdeckung, daß der hingerichtete Ollroth
ihr Sohn geweſen ſei, ſie als ein furchtbarer, erſchütternder Schlag ge
troffen, ſo ſchüttelte ſie die dumpfe Betäubung, in die er ſie verſetzt
hatte, doch bald ab. Sie wollte handeln und ſich rächen.

Sie ſtellte dem Fürſten die Nothwendigkeit vor, ſeine Perſon eiligſt
und in größter Heimlichkeit in Sicherheit zu bringen, wenn nicht ſeine
Freiheit, wo nicht gar ſein Leben in Gefahr gerathen ſollte. „Ew.
Liebden haben geſehen, was der Preußenkönig wagt und wie wenig auf
Dero getreue Unterthanen zu zählen iſt,“ fügte ſie hinzu.

Friedrich Auguſt, den der neuſte Ueberfall in einen Zuſtand namen-
loſer Aufregung halb Zorn, halb Angſt verſetzt hatte, lieh den Vor-
ſchlägen ſeiner Mutter ein williges Ohr und gab Befehl, in größter Eile
die Vorbereitungen zur Abreiſe zu treffen. Nur als die Fürſtin von
ihm verlangte er ſolle auch Beſtimmungen hinſichtlich des Lebens und
Hofhaltes ſeiner Gemahlin hinterlaſſen, regte ſich noch einmal die Liebe
zu Karoline Wilhelmine und er ſagte bedauernd: „Wollen wir die
Arme hier wirklich allein zurücklaſſen

„Hat der Herr Sohn vielleicht die Abſicht, die Verrätherin mit ſich
zu nehmen ſagte Johanna Eliſabeth ſtreng; „in dieſem Falle können
wir die Abreiſe erſparen.“

„Wenn ich ſie auch nicht mitnehme,“ ſtammelte Friedrich Auguſt
eingeſchüchtert, „ſo könnte ich ihr doch wenigſtens Lebewohl ſagen.“

Die Fürſtin Frau Mutter lächelte ſpöttiſch. „Damit König Friedrich
unſer Vorhaben erfährt und uns unterwegs aufheben läßt. Glauben Sie
mir, mein Sohn, nur ſchleunige Flucht, eine Flucht, von der die Fürſtin
keine Ahnung hat, kann uns retten.“

Eingeſchüchtert gehorchte Friedrich Auguſt.
Es war eine klare, mondhelle Oktobernacht. Leiſe und geſchäftig

huſchte es durch die weiten Gänge und Hallen des Zerbſter Schloſſes.
Die außerhalb des Portales haltenden Wagen wurden bepackt. Jn einen
vunklen Mantel gehüllt ſchritt die Fürſtin Frau Mutter, von ihrer Hof
dame gefolgt, über den Schloßhof, um ſich zu den harrenden Kutſchen zu
begeben. Jn der Mitte des Schloßhofes blieb ſie ſtehen. Geſpenſtiſch
reckte ſich ihre Geſtalt in der Höhe, drohend hob ſie ihren Arm zu den
Fenſtern der Fürſtin empor.

„Den einen haſt du gemordet, den zweiten dem Feinde überant-
wortet, des dritten Haus ſollſt du dem Untergange weihen!“ murmelte
ſie. „Der Fluch des Sterbenden wird ſich an dir erfüllen, aber ſchneller
noch ſoll meine Rache ſein! Dein Maß iſt voll!“

Sie ſchritt weiter. Vor ihr lag die Stadt.
„Die guten Bürger ſchlafen, die Preußen ſind wieder abgezogen,“

lachte ſie höhniſch und bitter. „Wenn ihr morgen erwachet, giebt es
eine neue Ueberraſchung der Fürſt und die Fürſtin Frau Mutter ſind
nicht mehr da. Jhr habt meine Prunkſucht und meine Verſchwendung
gewaltig verläſtert, verſucht jetzt, wie es ohne mich geht. Wenn Gras
in euren Straßen wachſen, eine Karoſſe wie ein Wunder angegafft werden
wird, dann werdet ihr von den Zeiten der Fürſtin Johanna Eliſabeth
erzählen und euch nach ihnen zurückſehen.“

Nach wenigen Schritten hatte ſie den Wagen erreicht wo ſie mit
dem Fürſten zuſammentraf. Jm Schweigen der Nacht fuhren ſie mit
ihrem Gefolge davon. Die Reiſe ging zunächſt nach Hamburg, von
dort wandte ſich der Fürſt nach der Schweiz und die Fürſtin Mutter
nach Frankreich.

Als Karoline Wilhelmine am andern Morgen erwachte, ſah ſie zu
ihrer freudigen Ueberraſchung Fräulein von Rath wieder bei ſich ein-
treten, aber der Geſichtsausdruck der Vertrauten verkündete nichts gutes.
Sie brachte die Nachricht, daß ſie wieder um die Perſon ihrer Gebieterin
ſein dürfe, daß dieſe keine Gefangene mehr ſei, gleichzeitig verkündete ſie
aber, was Unerhörtes geſchehen war. Jn Begleitung ſeiner Mutter
hatte der Fürſt in der Nacht heimlich Stadt und Land verlaſſen ohne
Abſchied von ſeiner Gemahlin zu nehmen hatte er ſie geflohen gleich
einer Verpeſteten.

Später am Tage ließ ſich der Geheimrath von Linſingen bei der
Fürſtin melden und eröffnete ihr mit aller Schonung, aber doch in einer
nicht miszudeutenden Klarheit die Willensmeinung des Fürſten. Wichtige
politiſche Gründe hätten Seine hochfürſtliche Durchlaucht veranlaßt, auf
unbeſtimmte Zeit ſich ins Ausland zu begeben. Jhre Durchlaucht die
J ſei gehalten, während dieſer Zeit im Schloſſe zu Zerbſt zu ver
weilen.

Es ſei Fürſorge getroffen, daß ſie die Einkünfte beziehe, die er
forderlich, um ein ihrem Range angemeſſenes, im übrigen aber ſtilles,
eingezogenes und Gott wohlgefälliges Leben zu führen, wie es ſich einer
fürſtlichen Frau gezieme, ſo von ihrem Eheherrn getrennt ſei.

Es hätte dieſer Vorſchrift nicht bedurft, um Karoline Wilhelmine
zu einer Einſiedlerin zu machen. Sie zog ſich in ein Paar Gemächer
des weitläufigen Schloſſes zurück, ertheilte nie Audienzen, veranſtaltete
noch weniger Feſtlichkeiten und verkehrte faſt nur mit Fräulein von Rath.
Die Bewohner von Zerbſt bekamen ſie nur höchſt ſelten zu ſehen, denn
ſie beſuchte nicht einmal die Kirche, ſondern ließ für ſich Gottesdienſt in
der Schloßkapelle halten.

Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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